
S 1,60 mit

von 6 -7 Uhr.

Abonnementsſrets: Dierterjährlich bei den Aus
wägern 1,30 Mk., in den Ausgabeftellen 1 ben

eßellgeld 1,92 Mk.
ie einzelne Nummer wird mit 16 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh

7 bis Abends 7, an Gonntagen von 82/, bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion Abends

Tageblatt für

reisblatt.
Juſertiensgebüter: Für die 5 geſpaltene Corpus

W oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
erſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche

und größere entſprechende Ermäßigung.
Complicitrter Satz w
Nottzen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils
40 Pfg. Sämmtliche Annoncen-Bureaux nehmen
Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

t

rd entſprechend höher berechnet.

(Sentliches Organ vor Merſoburger Kreibverwaltung und HublikattonsDogan vielen anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Nr. 294.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 16. Dezember 1903. 143. Jahrgang.

Mit Bezug auf S 5 der Polizei- Verordnung vom 17. Auguſt 1898 fordere ich die Be
ſitzer von Hengſten, welche dieſelben zum Decken fremder Stuten benutzen wollen, auf, die
Anmeldungen anzukörender Hengſte bis zum 31. d. Mts. nach dem unten abgedruckten
Schema zu bewirken.

Der Anmeldung ſind für jeden Hengſt 5 Mark Gebühren beizufügen.

Des HengſtesS Name
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Merſeburg, den 10. Dezember 1903.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Gemäß S 18 des Preußiſchen Geſetzes betreffend

die Ausführung des Reichsgeſetzes über die Abwehr
und Unterdrückung von Viehſeuchen vom 12. März
1881 (Geſ. S. S. 128) ſind von uns behufs Ab-
ſchätzung des auf polizeiliche Anordnung getöteten
Viehes zu Schiedsmännern für das Jahr 1904
folgende Herren ernannt worden

1. Rentier Hermann Breyther-Lauchſtädt. 2. Rentier
Albert Gorre-Lauchſtädt. 3. Guts und Mühlenbeſitzer
Frauenheim-Lützen. 4. Gutsbeſitzer Herzberger-Lützen. 5
Gutsbeſitzer Fleiſchhauer-Lützen. 6. Gutsbeſitzer
Johann Wallenburg- Merſeburg. 7. Gutsbeſitzer

Ein Mittelpunkt werhtätiger liebe

Wer jetzt die Seffnerſtraße durchwandert,
läßt wohl mit Erſtaunen das Auge auf einem
mächtigen Neubau ruhen der, maſſiv aus
Stein und Eiſen gefügt und mit Zement-
Quadern bekleidet, bereits zu anſehnlicher Höhe
emporgeſtiegen iſt.

Er wird, wie man ſchon jetzt erkennt, ſein
Nachbarhaus in der genannten Straße hoch
überragen. Kein Wunder! Denn während
der ſtattliche Neubau, der die Kinder-Bewahr-
anſtalt der Altenburg beherbergen, aber auch
den Zwecken der Fortbildungsſchule dienen
ſoll, von der Städtiſchen Verwaltung mit
einem einzigen herzhaften Griff in den Stadt-
ſäckel errichtet wird, ſo mußte das beſcheidene
Heim der Diakoniſſen mit „Krippe“ und
„Kinderheim“ erbaut, und man darf wohl
ſagen erſorgt werden aus all den kleinen
Liebesgaben, die in einer Zeit der vorwiegend
materiellen Jntereſſen für Werke und An-
ſtalten der Nächſtenliebe übrig bleiben und
dem Vaterländiſchen Frauen-Verein, der dieſe
Werke der Barmherzigkeit übt, anvertraut
werden.

Gewiß, es iſt ſchon eine nach ihrem inneren
Wert gemeſſen ſchöne und große Tat, wenn
eine Stadtverwaltung aus öffentlichen Mitteln
für die Kleinkinderſchule ein Haus baut.
Welch einen Aufwand von Mühen und
Mahnungen, von Bitten und Veranſtaltungen
koſtete es früher, eine Kinder-Bewahranſtalt
ins Leben zu rufen! Schreiber dieſes weiß
davon aus eigenſter Erfahrung zu erzählen.
An eine Stadtverwaltung ſolch ein Anſinnen
zu ſtellen, durfte kaum in den Sinn kommen!
Danken wir's alſo der unſrigen, daß ſie dieſe
Fürſorge wie eine ſelbſtverſtändliche Pflicht
übernimmt.

Aber danken wir's auch unſerm Vater

Schäfer Merſeburg. 8. Rentier Hermann Stöber
Schafſtädt. 9. Gutsbeſitzer Herm. Hochheim sen.-
Schafſtädt. 10. Gutsbeſitzer Richard Hochheim-Schaf-
ſtädt. 11. Oekonom Steiniger-Schkeuditz. 12. Amt
mann Schelling-Altranſtädt. 13. Gutsbeſitzer Otto
Müller-Altranſtädt. 14. Amtmann Eisfeld-Kötzſchau
15. Gutsbeſitzer Roſenheim sen.-Thalſchütz. 16
Rittergutsbeſitzer Breßel Kölzen. 17. Ritterguts
beſitzer Schumann Starſiedel. 18. Amtsvorſteher
Niele Starſiedel 19. Amtsrat von Zimmermann-
Benkendorf. 20. Gutsbeſitzer Vogel- Delitz a. B
21. Gutsbeſitzer Teichmann-Delitz a. B. 22. Guts
beſitzer Martſch-Rockendorf. 23. Rittergutsbeſitzer
Graf von Hohenthal-Dölkau. 24. Ortsrichter Ebert
Zöſchen. 25. Amtmann Kaiſer-Kötzſchlitz. 26. Orts-
richter Schurig-3weymen. 27. Ortsrichter Hoffmann

Frankleben. 28. Rentier Friedrich Fehſe-Frankleben.
29. Ortsrichter Lingslebe-Kötzſchen. 30. Gutsbeſitzer
Ködelspeter-Körbisdorf. 31. Ortsrichter Trautmann-
Benndorf. 32. Ortsrichter Uhlmann Groß-
Görſchen. 33. Gutsbeſitzer Horn-Groß-Görſchen. 34
Rittergutsbeſitzer Pazſchke-Klein-Görſchen. 35. Orts-
richter Teichmann Rahna. 36. Amtsvorſteher
Weiſe Holleben. 37. Gutsbeſitzer Eduard Weiſe-
Holleben. 38. Ortsrichter Fuß-Paſſendorf. 39. Guts
befitzer Karl Schmidt- Schlettau. 40. Amtsvorſteher
Bock Klein Schkorlopp. 41. Gutsbeſitzer Theodor
Heyne-Eisdorf. 42. Gutsbeſitzer FiedlerSchkölen.
43. Amtsvorſteher Wendenburg-Meuſchau. 44.Mühlen-
beſitzer Uhlig-Meuſchau. 45. Oekonomierat Schulen-
burg-Werder. 46. Mühlenbeſitzer von Goldammer
Altſcherbitz. 47. Amtsvorſteher Schaaf Cursdorf.
48. Gutsbeſitzer Richard Apitzſch-Cursdorf. 49. Orts-
richter Weicker-Ennewitz. 50. Gutsbeſitzer Franke-
Ennewitz. 51. Amtsvorſteher Neubarth-Wünſchen-
dorf. 52. Amtmann Beyling-Bündorf. 53. Orts-
richter Moritz Hündorf-Niederwünſch. 54. Amtmann
Böcker Raſchwitz. 55. Ortsrichter Springensguth
Unterkriegſtädt. 56. Gutsbeſitzer Paul Vogel-Klein-
Gräfendorf. 57. Gutsbeſitzer Dorn-Beuditz. 58. Guts
beſitzer Burkhardt-Ermlitz. 59. Gutsbeſitzer Ratzſch
Röglitz. 60. Gutsbeſitzer Frenzel-Raßnitz. 61. Guts-
beſitzer Traugott Bubam-Creypau. 62. Gutsbeſitzer
FörſterCreypau. 63. Gutsbeſitzer Seyfert-Creypau.
64. Ortsrichter Reuter-Lennewitz. 65. Gutsbeſitzer

R iu Or42 ar Bir gr. C tRitter-Göhlitzſch. 66. Ortsrichter Buſchendorf-Spergau.
37 HOrtsri J 3 wi h 2 richt F67. Ortsrichter Jauck-Cröllwitz. 68. Ortsrichter Heyne

t r S r 7 7Leuna. 69. Gutsbeſitzer Burkhardt jun.-Röcken. 70.
w. 2 c o T nan S n 7 57 richten2 rtsrichter 2 mann Schweßwitz. I. V rtsrid ter

N e J T 70 D r 3 J SBuſch-Zöllſchen. 72. Ortsrichter Friedrich-Ellerbach.
u e73. Ortsrichter Reinhardt-Kriegsdorf. 74. Am

2 0 73 v eſteher Winkler- Pretzſch. 75. Mühlenbeſitzer Trenſchel

93 lon dorf 76 DWallendorf. 76
Merſeburg, den 27. November 1903.
Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.

Graf d'Haußonville.
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A als Schiedsmänner:
1. der Kaufmann Max Nell

für den I. Bezirk,
2. der Bäckermeiſter Oskar Hüthel

für den II. Bezirk,
3. der Rentier Karl König

für den III. Bezirk.
B als Schiedsmanns-Stellvertreter:

1. der Kaufmann Karl Brendel
für den I. Bezirk,

2. der Kunſt- und Handelsgärtner Richter
für den II. Bezirk

wieder reſp. neugewählt und von dem Präſi-
dium des Königlichen Landgerichts in Halle
a. S. auf die Zeit vom 15. Januar 1904
bis dahin 1907 beſtätigt worden ſind.

Merſeburg, den 11. Dezember 1903.
Der Magiſtrat. (3751

Der Entwurf des Kämmereietats pro 1904
wird in Gemäßheit der Vorſchrift des S 66
der Städte- Ordnung vom 30. Mai 1853
acht Tage lung im Kommunalbüreau zur
Einſicht aller Einwohner der Stadt offen gelegt.

Merſeburg, den 10. Dezember 1903.

Der Magiſtrat. (3752
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die in Merſeburg belegenen, im Grundbuche
von Merſeburg Band VIII, Blatt 352 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver-
merkes auf den Namen des Bäckermeiſters
Otto Mattern zu Merſeburg eingetragenen
Grundſtücke, nämlich:

ländiſchen Frauenverein, daß er nicht müde
geworden iſt, Jahr um Jahr nun ſchon ein
Vierteljahrhundert hindurch unter der auf-
opfernden, hingebungsvollen Leitung ſeiner
Vorſitzenden die Bauſteine zu ſammeln zu
den ſchönen, wenn auch unſcheinbaren Werken
barmherziger Liebe, wie ſie ſich uns im
Diakoniſſenheim in der Seffnerſtraße vor

Augen ſtellen.
Diakoniſſenheim das wäre doch wohl

der paſſendſte Name für dieſes Haus. Denn
erſt dadurch, daß der Vaterländiſche Frauen-
verein ſich der Hilfe der Diakoniſſen erfreut,
hat ſein Wirken die rechte Kraft gewinnen
können. Und vor einiger Zeit hat er ja
ſchon die 25 jährige Jubelfeier der Diakoniſſen-
arbeit begehen dürfen. Wieviel Segen in
dieſem Zeitraume durch das ſtille Walten
der Diakoniſſen über unſere Gemeinden ge-
kommen iſt, das könnte nur Verblendung
verkennen. Vor allem wird unverſchuldete
Not gelindert und getröſtet. Aber auch da,
wo eigenes Verſchulden die Quelle des Elends
iſt, will doch die Barmherzigleit nicht fühllos
vorübergehen, ſondern innerlich und äußerlich
aufhelfen, wie wir's von unſerm Meiſter
Jeſus Chriſtus lernen.

Alſo gewiß, dieſer Dienſt der Liebe, von
dem die Diakoniſſen ihren Namen tragen,
iſt das eigentliche Herz ihres Wirkens in
unſeren Gemeinden.

Und alle Werke, die im „Diakoniſſenheim“
ihren Mittelpunkt haben, ſollten von jener
Liebesquelle aus ihre eigentliche Segenskraft
empfangen.

Alle, die ein Herz haben für die Not ihrer
Mitmenſchen, ſeien eingeladen, durch eigene
Anſchauung ſich einmal zu überzeugen, welch
ein ſtilles und doch ſo frohes Leben ſich in
den Räumen jenes Hauſes abſpielt wir
wiſſen, daß ſich unſere wackeren Diakoniſſen
nur freuen, wenn man, ſtatt nur einmal

etwa durch die Fenſter im Erdgeſchoß die
ſtattliche Wagenreihe mit flüchtigem Blick
zu ſtreifen, das Haus betritt und ſich das
liebliche Bild betrachtet, wie zur Sommerzeit
auf der geräumigen Veranda oder in einem
anſtoßenden Zimmer die Schweſtern inmitten
der Schar hilfloſer kleiner Weſen walten, die
jauchzend und krähend auf Teppichen und in
ſicheren Gehegen mit Händen und Füßen
zugleich ihre kleine Welt durchreiſen oder in
ihren blitzblanken Wägelchen die Morgen-
dämmerung ihrer Kindheit unter ſorgſamſter
Obhut verträumen, während ihre Mütter
unbekümmert ihrer Arbeit nachgehen dürfen.
Welch eine Wohltat die ſogen. „Krippe“ be-
deutet, das kann jeder ermeſſen, der ſich die
Sorge einer Mutter vergegenwärtigt, die ihre
lieben Kleinen ohne Aufſicht daheim, viel-
leicht auf lange Stunden, einſchließen muß,
weil die Sorge um das tägliche Brod ſie
aus dem Hauſe trreibt.

Während ſich in den unteren Räumen dies
Liebeswerk abſpielt, ſind die oberen zu einem
Kinderheim eingerichtet, in welchem 12 Mäd-
chen bis zum Alter von za. 14 Jahren eine
Obhut und Pflege genießen, die ihnen das
Elternhaus nicht bietet, weil irgend welche
mißliche Verhältniſſe obwalten. die unbedingt
eine anderweite Unterbringung der Kinder
nötig machen. Wie manches Kind ſchon ver-
dankt der ſtillen treuen Erzieher-Arbeit der
Schweſtern in dieſem Heim eine ſonnige Kind-
heit, ein frohes, friſches Aufleben, die gewiſſen-
hafte Heranbildung zum künftigen Beruf!
Daß auch nach Antritt eines ſolchen die
Schweſtern fortgeſetzt ihre treue Fürſorge den
Zöglingen zu teil werden laſſen, braucht kaum
erſt geſagt zu werden.

Jn der Ueberſchrift haben wir nur „Krippe“
und „Kinderheim“ genannt. Und doch iſt
das Haus zugleich unſer Diakoniſſenheim.
Und dazu hätten wir auch noch die Strick-

ſchule und den Jungfrauen- Verein nennen
können. Der letztere iſt unter der Leitung
der Schweſtern zweimal wöchentlich verſammelt.
Die Strickſchule, an deren Pflege mehrere
Damen den Schweſtern treulich helfen, be-
ſchäftigt eine große Zahl von Mädchen aus
der ganzen Stadt mit Stricken und Nähen,
bei deren Arbeit aus einem guten Buche
vorgeleſen wird. Eine kleine Weihnachtsbe-
ſcherung krönt den Fleiß der Kinder.

Und damit iſt der Segen noch nicht erſchöpft,
der von dieſem Hauſe ausgeht. Wer hat
noch nicht zur Winterszeit die Scharen alter
Leutchen geſehen, die von 11 Uhr morgens
an, mit Henkeltöpfen verſehen, durch unſere
Straßen wandern? Jhr Ziel iſt das Diako-
niſſenheim in der Seffnerſtraße, wo eine
wohleingerichtete Armenküche für hunderte von
Bedrängten ein einfaches, aber kräftiges
Mittageſſen darbietet.

Um die großen dampfenden Suppenkeſſel
ſieht man die Damen des Vuaterländiſchen
Frauenvereins emſig beſchäftigt, die zum Teil
recht umfangreichen, weil für ganze Familien
beſtimmten Töpfe zu füllen. Zu den ziemlich
erheblichen Koſten gewährt der Magiſtrat
einen ſehr dankenswerten Zuſchuß, doch mug
der Frauen- Verein alljährlich mit der Bitte
um außerordentliche Gaben an die öffentliche
Mildtätigkeit ſich wenden, um dieſes Liebeswerk
weiterführen zu können. Und ſo erfreut ſich
denn auch gerade die Armenküche des Frauen
vereins bisher der beſonderen Freundlichkeit
und Opferwilligkeit unſerer Mitbürger.
Möchten dieſelben aber auch nicht unterlaſſen,
den übrigen Beſtrebungen des Frauenvereins
ihre Teilnahme zuzuwenden. Der Verein hat
immerhin mit Schwierigkeiten zu kämpfen,
um den großen Anforderungen zu genügen,
die ihm aus allerlei Notſtänden innerhalb
unſerer ärmeren Bevölkerung erwachſen und
die er nicht ungehört laſſen möchte.



Nummer 294. 1903. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 16 Dezember.
1. Brauberechtigtes Wohnhaus in der Breite

ſtraße Nr. 20, Wohnhaus mit Hofraum,
mit einem jährlichen Nutzungswerte von
735 Mark,

2. Plan Nr. 845, Kartenblatt 6, Abſchnitt
346, Acker 3 ar 60 qm mit einem jähr-
lichen Reinertrage von 34/100 Taler

am 30. Dezember 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge-
richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert

werden. (3364Merſeburg, den 29. Oktober 1903.
Königliches Amtsgericht, 3. Abt.

Der Kaiſer wieder hergeſtellt.
Merſeburg, 15. Dezember.

Dem deutſchen Volke iſt kurz vor dem
Weihnachtsfeſte eine frohe Botſchaft wider-
fahren Kaiſer Wilhelm iſt wieder hergeſtellt,
die Herren vom Reichstags-Präſidium, welche
geſtern dem Monarchen ihre Huldigung dar-
brachten, haben den Eindruck gewonnen, daß
der Kaiſer ſeine frühere Friſche und den Ge
brauch ſeiner Stimme wieder erlangt hat.
Nicht nur in der Kaiſerlichen Familie, ſondern
in allen Schichten des deutſchen Volkes wird
dieſe Botſchaft mit großer Freude aufge-
nommen werden, umſomehr als ausländiſche
Blätter, beſonders engliſche und franzöſiſche,
Mißtrauen zu ſäen verſuchten. Für jeden
Einſichtigen wußte es klar ſein, daß mit dem
Moment, wo Dr. Schmidt nach Frankfurtzurückreiſte und deſſen Aſſiſtent, Dr. Spieß,

nach dem Neuen Palais berufen wurde
die Krankheit in der Hauptſache, be-
hoben war. Als die erſten Meldungen
über die Erkrankung des Kaiſers be-
kannt wurden, ging eine Beunrhigung nicht
nur durch das deutſche Volk, ſondern durch
ganz Europa, und es trat offenkundig zu
Tage, welche bedeutſame Stellung Katſer
Wilhelm im Rate der Völker einnimmt.
Alle, denen an der Erhaltung des Welt-friedens gelegen iſt, dürfen ſich mit dem
deutſchen Volke über die Geneſung des Kaiſers
freuen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 14. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer hörte heute vormittag
im Neuen Palais den Vortrag des Chefs
des Zivilkabinetts.

Hannover, 14. Dezbr. Wie der „Hann.
Kur.“ zu berichten. weiß, wäre die Verlobun g
des Großherzogs von Mecklenburg mit
der Prinzeſſin Alexandra von Cumberland
nicht zu ſtande gekommen. Der Großherzog
iſt von Gmunden nach Schwerin zurück
gereiſt.

Cokales.
Merſeburg, 14. Dezember.

Automobilverbindung Merſeburg
Leipzig. Nun iſt es doch Wirklichkeit ge
worden, was Viele lange vergeblich erhofft:
Die Automobilverbindung Merſeburg-- Leipzig
tritt in's Leben. Vorläufig, d. h. für etwa
acht Tage, wird nur zur Probe gefahren,
und das ſchon von morgen, Mittwoch, ab,
dann aber ſoll der Dienſt regelmäßig ein-
gerichtet werden. Die Wagen fahren von
Rülke's Hotel ab: früh um 8, mittags um
12 Uhr, abends um 5 und 9 Uhr. Die
Fahrzeit iſt auf 80 Minuten berechnet. Wir
wünſchen dem neuen Unternehmen, von dem
das geflügelte Wort einmal zutrifft, es ſei
beſtimmt, „einem längſt gefühlten Bedürfniſſe
abzuhelfen“, herzlich Glück und freuen uns,
vorn m die u r liegenden

Draktiſche Weihnachtsgeſchenke

Man achte beim Einkauf genau auf den Namen „MAGGI“.

vurger
Petersburger

3738)

Berichtaus der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſäch-
lich erzielte Getreidepreiſe am 14.

Ortſchaften zu der neuen Verkehrsverbindung
beglückwünſchen zu können.

Perſonalnotiz. Die Führung des
Titels „Stadtbaurat“ durch unſern derzeitigen
Herrn Stadtbaumeiſter iſt ſeitens der zu
ſtändigen Jnſtanz genehmigt worden.

Ein Familienabend der Domge-
meinde fand geſtern abend im großen Saale
des „Tivoli“ ſtatt, der zahlreich beſucht war.
Nach dem gemeinſamen Geſang von „Ho-
ſianna, Davids Sohn begrüßte Herr Super-
intendent Bithorn die Erſchienenen in herz-
lichen Worten, indem er betonte, daß von
Aufſtellung eines Weihnachtsbaumes und
Anbringung von Dekorationen Abſtand ge-
nommen worden ſei, weil die weihevolle
Stimmung für das eigentliche Chriſtfeſt ge-
wahrt bleiben ſolle. Hieran ſchloß ſich der
Geſangs- Vortrag von zwei Weihnachtsliedern:
„Die Könige“ und „das Chriſtkind“ durch
Fräulein Schumann, begleitet durch das
Pianoforte ſeitens des Herrn Direktors
Schumann. Lebhafter Beifall folgte dem
Vortrage. Abermals folgte gemeinſamer Ge-
ſang des Liedes: „Alle Jahre wieder“, wo
rauf Herr Lehrer Herm. Berger nebſt Sohn
das Andante cantabile aus dem De-dur-Kon-
zert von Mozart vortrugen (Pianoforte und
Violine.) Auch dieſem Vortrage folgte leb-
hafter Beifall. Sehr ſprachen auch die zwei-
ſtimmigen Lieder (Frau Dr. Witte und
Fräulein Schumann): „Siehe der Herr“
und „Wanderers Nachtlied“ an, ebenſo die
Violin Sonate von Grieg (Herr Lehrer
Berger nebſt Sohn.) Die eigentliche Feſt
Anſprache hielt Herr Superintendent Bithorn
über das Thema „Adventsſtimmungen des
deutſchen Volkes im 19. Jahrhundert“, wobei
er vornehmlich der für Preußen trüben Jahre
von 1806 und 1807 gedachte, darauf hinwies,
wie das Volk im allgemeinen ſeine Blicke
mehr in die Vergangenheit, als in die Zukunft
richtete, wie aber voch die ſtarken, uicht verzagen
den Geiſter auf die Zukunft hinwieſen und das
Volk zum Ausharren in dunkler Zeit er-
munterten. Der Vortrag bildete einen Spiegel
der Zeiten, die das preußiſche und das deutſche
Volk in den einzelnen Phaſen des vorigen
Jahrhunderts durchlebt hat und ſchilderte
mit hiſtoriſcher Treue die Volks Stimmungen
der jeweiligen Zeitabſchnitte. Der gemein-
ſame Geſang des Liedes: „O, du fröhliche,“
ſchloß die Feier, welche den Charakter des
herannahenden Weihnachtsfeſtes deutlich hervor
treten ließ.

Der kirchliche Verein St. Marximi hielt
geſtern abend in der „Reichskrone“ den erſten
Familienabend dieſes Winters. Jn ſeiner
Anſprache knüpfte Herr Paſtor Werther
an Luc. 6,38 und zeigte, wie wir durch
Geben reich werden. Vor und nach derſelben
wurden einige Verſe des Liedes „Vom
Himmel hoch da komm ich her“ geſungen.
Nach Begrüßung der Anweſenden warnte der
Vorſitzende ſodann vor falſchem Geben,
namentlich dem Geben an Kinder an den
Thüren. Der erſte Teil brachte dann ein
Trio: Hochzeitsmarſch von Mendelsſohn-Bart-
holdy, 2 Lieder für gemiſchten Chor: „Ein
Herz das kenn und weiß ich,“ von
S. Bach und „Chriſti Geburt“, bearbeitet
von Engel, 2 Lieder für Alt: „Heil'ge Nacht,
ich grüße dich“ v. Engel und „Die Könige“
von O. Cornelius, ſowie ein Weihnachtslied
von Schnyder. Jn ſeinem Vortrage „Fröh-
liche Geber“ knüpfte Herr Paſtor Scholl-
meyer an das fröhliche Geben in der
Weihnachtszeit. Er ſchilderte dann, wie leider
oft zu wenig glücklichen Mitteln gegriffen
werden müſſe, um die Leute zum Geben
zu bewegen. So ſeien Bazare Lotterien
und dergleichen doch eine ziemlich niedrige
Stufe der Wohltätigkeit. Fröhliches Geben
komme nur aus einem Herzen, das ſelbſt

Dezember 1903.

Kreis Weizen Roggen
Preis pro 100 Kilogramm

Gerſte Hafer Erbſen

M. M.Merſeburg
Weißenfels

M. J
14,50-15,60 13,00-13,60 14,00- 16,50 13,00-15,00 17,00-20,00
14,50-15 00 12,60- 13 ,30 12,00- 16,00 12,00- 12,50 S

Naumburg
Querfurt

M. M.

habe reich machen laſſen und daher un
gezwungen und willig gebe. Jn einer Reihe
von Beiſpielen zeigte er dann dieſe Art des
Gebens, die für den Geber ſelbſt die größte
Freude iſt. Der zweite Teil brachte dann
noch 2 Trios, den 126. Pſalm für Frauen-chor und Pianoforte von C. Reinecke, ein
Terzett „Verzage nicht“ von Brambach und

2 Quartette: „Gebet“ von Otto und „Abend-
lied“ von Abt. Nach einem gemeinfam ge

lungenen Schlußvers ſchloß der Vorſitzende mit
herzlichem Segenswunſch den Familienabend.

Verloſung im „Kunſtverein.“ Bei
der geſtern nachmittag im Sitzungsſaale des
Königlichen Schloſſes anläßlich der ordentlichen
Verſammlung des Kunſt- Vereins ſtattge-
fundenen Verloſung der aus dem diesjährigen
Ueberſchuſſe angekauften HKunſtgegenſtände er-

hielten folgende Herrn Gewinve: Reg.-Rat
Alter eine Plakette von Juckoff, Baurat
Bretting 2 Gemälde, BureauVorſteher Türoff
und Landeshauptmann Bartels je 1 Gemälde.
Zu der Sonderverloſung von Kunſtgegen-
ſtänden ſtanden 14 Preiſe zur Verfügung.
Den erſten Preis, beſtehend in einem Gemälde
mit prachtvollem Goldrahmen, erhielt Herr
Meiſter jun. Von den übrigen Preiſen er
hielten folgende Herren Regierungsrat Dittmer
3 Bilder, Poſtdirektor Lattermann 1, RegPräſ. Frhr. v. d. Recke 1, Reg.-Rat Tuercke 2 2,
Dr. Weber 1, Geh.-Rat Beisver 1, Reg.-Bau-
meiſter Schiffer 1, Fabrikbeſitzer Groke 1,
Rechtsanwalt Scholtz 1, Buchhändler Pouch
2 und Reg.- und Schulrat Guden 1 Bild.

Vor-Züge. Am 19., 23., 24., 25., 27.,
und 28. Dezember, ſowie am 2. Januar,
verkehren auf den Strecken nach Weißenfels
und Halle aüßet den fahrplanmäßigen noch
beſondere Vor Züge.
der hieſigen Station erfragt werden.

Die Quittungskarten der Landes-
Verſicherungs-Anſtalten, kurz Jnvaliden-
karten genannt, die im Jahre 1902 ausgeſtellt
worden ſind, müſſen innerhalb des Jahres
1904 der zuſtändigen Kartenausgabeſtelle zur
Aufrechnung uud zum Umtauſch vorgelegt
werden, ohne Rückſicht darauf, ob ſie vollge-
klebt ſind oder nicht; eine am 4. Januar 1902
ausgeſtellte Karte z. B. ſpäteſtens am 4.
Januar 1904.

Jm Stadttheater in Halle fandgeſtern abend die erſte Aufführung des Aus
ſtattungsſtückes „Prinz Uebermut“, ſpeziell
für die Weihnachtszeit berechnet, ſtatt. Den
Glanzpunkt bildet der Zaubergarten und das
Roſenbalett. An Dekorationen iſt viel ge-
leiſtet, die als Tiere koſtümierten Mitwirkenden
erregten viel Heiterkeit. Sehr gefiel auch
das von Kindern getanzte Tauben-Balett.

Unfug. Seit kurzem machen ſich hie
und da kleinere Gruppen von Volksſchülern
auf den Straßen inſofern läſtig, als ſie
einzeln gehende Gymnaſiaſten anrempeln,
ſtoßen 2c. Es wäre zu wünſchen, daß der-
artige Beläſtigungen ſeitens der Schule unter-
ſagt und wenn ſie dennoch vorkommen, in
geeigneter Weiſe beſtraft würden.

Der Bericht über die geſtrige Reichstags-
ſitzung befindet ſich in der Beilage der vorliegenden
Nummer.

Provinz und Umgegend.
Dürrenberg, 14. Dezbr. Wie der

„Reichsanzeiger“ meldet, iſt der früher hier
tätige Bergaſſeſſor und Königliche Salinen-
inſpektor Einecker zum Kaiſerlichen Re
gierungsrate und ſtändigen Mitgliede des
Reichs-Verſicherungsamtes, Abteilung für
Unfallverſicherung, ernannt worden.

Weißenfels, 14. Dezbr. Der hieſige
Bankier Fritz Prange hat ſich nach
Unterſchlagung von Depots in Höhe
von 170 000 Mark der Staatsanwaltſchaft
in Naumburg und iſt verhaftet worden.

Gummiſchuhe
nur beſte Qualität,

für Herren, Damen u. Kinder,
empfiehlt

Otto Werner

w. ihr

in allen
(3721

Das Nähere kann auf

beſtens empfohlen:

nücältrze
ebenſo IAGGI's Bouillon-Kapseln.

w. Marie Müller,

reichhhaltig. Lager

Sorten
Scohirmme u.

Handschuhe.
von den billigſten bis zu den feinſten.

Die Verhaftung erregt koloſſales Aufſehen
weil durch dieſen Fall ſehr viele kleine Land
wirte geſchädigt werden.

Teuchern, 13. Dezbr. Aus dem hieſigen
älteren Kriegervereine und dem Ver
eine „Prinz Friedrich Karl“ ſind kürzlich auf
Veranlaſſung der Polizei mehrere Mitglieder
ausgeſtoßen, die bei der letzten Stadt
verordneten- und Landtagswahl ihrer ſozial-
demokratiſchen Geſinnung Ausdruck gegeben
haben.

Heiligenſtadt, 12. Dezember. Zur Ver
beſſerung der Leiſtungsfähigkeit der in den
70er Jahren zu ſtrategiſchen Zwecken erbauten
Eiſenbahn Leinefelde-Treyſa
(Berlin-Wetzlar-Metz), ſogenannte „Kanonen-
bahn“, ſind im Reichsetat 800 000 als erſte
Rate für das Rechnungsjahr 1904 ausge-
worfen. Jm Jntereſſe der Landesverteidigung
ſollen zwei Teilſtrecken dieſer Bahnlinie zwei-
gleiſig ausgebaut. werden. Die Koſten ſind
im ganzen auf 1 550 000 M. veranſchlagt,
und es iſt in Ausſicht genommen, daß das
Reich hierzu 80 Proz., zuſammen alſo
1 240 000 M. als Pauſſchalzuſchuß beiträgt.
Als erſte Rate dieſes Pauſchalzuſchuſſes er
hält die preußiſche Regierung, welche den Bau
auszuführen hat, im Jahre 1904 obenerwähnte
800 000 M. Die Geldleiſtung des Reiches
erfolgt ohne Anſpruch auf Rechnungslegung
oder Verzinſung und Rückzahlung. Die Neu
anlagen gehen in das Eigentum der preußi-
ſchen Regierung über, welche dagegen die
Verpflichtung übernimmt, für den Betrieb,
die Unterhaltung und die Erneuerung aus
eigenen Mitteln zu ſorgen.

Burgörner-Altdorf, 12. Dez. Beim
Eſſen verſchluckte das 1 jährige Söhnchen
des Berginvaliden Woll n y einen Pflaumen-
kern, der im Halſe ſitzen blieb. Ehe ärztliche
Hülfe eingreiſen konnte, war das Kind erſtickt.

Vermiſchtes.
Meiningen, 13. Dez. Die

ſchreibt
„Dorfzeitung“

Dem Herzog von Meiningen iſt während
des Feldzuges 1870/71 ein Sattel abhanden ge-
kommen, in dem 85,000 Fres. ſich verſteckt befanden.
Jetzt iſt im Nachlaß eines in Orlon verſtorbenen
Fleiſchers dieſer Sattel, das ganze Geld noch ent
haltend, gefunden worden.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Leipzig, 15. Dez. Ein ſchreckliches Vor
kommnis ereignete ſich geſtern nachmittag in
der zweiten Stunde in der Lindenthalerſtraße
in Leipzig -Gohlis. Dem vier jährigen
Söhnchen eines in genannter Straße
wohnhaften Hoboiſten des 107. Regiments
wurde von einem Bernhardiner Hund der
linke Arm von dem Ellbogengelenk a b-
gebiſſen. Der Hund befand ſich in einem
umplankten Platz an der Ecke der Blumen-
ſtraße und Lindenthalerſtraße. Das Kind
ſteckte das Aermchen durch eine in der Planke
befindliche Oeffnung, worauf der Hund zu-
ſchnappte. Der abgebiſſene Arm konnte, wie die
„Leipz. N. Nachr.“ melden, bisher nicht auf-
gefunden werden. Es iſt nicht unwahr-
ſcheinlich, daß ihn der Hund gefreſſen hat.
Dem beklagenswerten Kinde wurde durch 2
hinzugekommene Militärärzte in einem in
der Nähe gelegenen Reſtaurant ein Notver-
band angelegt. Hierauf wurde es mittels
Geſchirrs in das Garniſon Lazarett gebracht.

Köln, 14. Dez. Die „Köln. Volksztg.“
meldet aus Grevenbroich: Heute nach-
mittag fand eine große Exploſion in
der hieſigen Dynamitfabrik ſtatt. Wie man
annimmt, ſind vier Arbeiter getötet. Etwa
15 Beamte und Arbeiter wurden leicht verletzt.

Hierzu eine Beilage.

uppen-
Jportoagen,

in großer Auswahl, reiz. Muſter.

3720

Otto Bretschneider,
Eiſenw.-Handlung., Kl. Ritterſtr.

Um damit zu räumen, fabelhaft
m billig. m (3742

d.
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Motorwagen Verbindung
FIerse burg Leiprig.

Von Mittwoch ab finden von Merſeburg (Müllers Hotel) regelmäßige Probefahrten nach Leipzig-
Lindenau ſtatt; dieſe Wagen können zur Mitfahrt benutzt werden.

Vorm. 8 und 12 Uhr, nachmittags 5 und 9so Uhr.
Fahrgeld wird vorläufig im Wagen einkaſſiert.

burg:
Halteſtellen zu erſehen.

Vorläufige Abfahrtszeiten in Merſe-
Jn den Ortſchaften ſind die Abfahrtszeiten in den

Dauer der ganzen Fahrt ca. 80 Minuten.

Die Eröffnung des vollen Betriebes wird vorausſichtlich
in ca. 8 Tagen erfolgen, worüber dann an dieſer Stelle aus-
führliche Mitteilung gegeben wird. (3754

Leiprig-Lindenau, den 15. Dezember 1903.

Crayons.

uZi rPF esthäckerei
empfehle:

Weizenmehl,ehe butter, feinſte

Land u. Molkereibutter,
Palmin; ferner:

Roſinen, Corinthen,
Sultaninen, Mandeln,

Citronat, Citronen
in hochfeinen Qualitäten zu
billigſten Preiſen.

Max Faust,
Burgſtraße 14.

S

S

9

wvw
17

c

20
2

J

2

5

on

Zeige hiermir an, daß ich von Mitt-
woch an bis Sonnabend jede Woche

friſch geſchlachtete Gänſe

verkaufe, desgleichen empfehle:

Alles Gemüſe
und Flaſchenbier,

saure Gurken.
Sauerkohl, 2pfd. 15pf.,
Butter. Kse.

Eier ſ. w.
Hochachtungsvoll (3612

FrauRenr. Schmidt
Dom 10, im Domladen.

Sitgels Hühncraugentod,
Cannabin- -Hühneraugenpfafer,

Hühnerangen-Cinktur.
Erfolg garantiert!

Adler-Drogerie
Wilh. Kiesſich,

3530) Entenplan.

Burgſtraße 15 L. Timmermann, Burgſtraße 15.

empfiehlt zum Peste
neue französische Wallnüsse, Sicilianer u. Neapolitaner Nüsse,

Tafelfeigen, Datteln, Traubenrosinen, Schalmandeln, Messina-Apfel-
sinen, Mandarinen, frische Ananas

HochprimaBeluga-Molosolcaviar, Sardinen à l'huile, echte Strassburger
Güänseleber-Pasteten, Rügenwald. Gänsebrüste, Gänseleber, Sardelien-

leberwurst, Braunschweiger Cervelat- u. Mettwurst, Leber- u. Zungen-
wurst. Lachsschinken, Lüneburger Neunaugen, geräucherten Aal,geräucherten Lachs, russischen Jalat, Braunschweiger u. französische

Gemüse- Konsery en.

Emmenthaler, Schweizer, Edamer., Chester, Roquefort, Gorgansola,
Neufchatel'er Käse, alles nur in feinster Qualität.

Junge Vierlünder Gänse, Enten, Puter, Poulets, junge Fasanen,
Perlhühner. Rehwild. Fluss- u. Seefische. Bestellung hierauf bitte

ich ergebenst, möglichst frühzeitig zu machen.

Gold- u. Silberschmuck
in modernem Styl.

Silberne und versilberte Tafelbestecke und

igene Werkstatt

Oswald BRossberg,
Juwelier und Goldschmied. Burgstrasse 20.

es Lager inReichhaltigGold, Silber, Double, Alfenide und Nickelwaren.

Besonderer Beachtung empfohlen

Luxusartikel für Herren und Damen.
Bonbonnières, Zigarrenetuis, Feuerzeuge, Stock- und

Schirmgriffe etc. ete.
Hochzeits-,

Geräte.
euarbeit l. Reparatur.kür N

Paten-
u Festgeschenke.

Trauringe.

Motorwugen-Gesellschaft Erfurt Co
8

(3621.
und

W h dere r8 Flügel und Pianinos,
nur allerbeſte Fabrikate von Vlüthner, Steinway &Sons,
Feurich,

allen Styl-
S
S

S
S
S

8

Jrmler, Ritmüller Römhildt e.
und Holzarten. 756Feinſte, reichhaltigſte Auswahl am Platze.

Verkauf zu Originalpreiſen von 450--3000 Mark.
Reparaturen und Stimmungen prompt uünd gewiſſenhaft.

Vermietung guter Pianos.
HB. I öII. Halle a. S,

h

in

Gr. Ulrichstrasse 33.
Fernsprecher 2784.

S
S
S

S
S

S

J. G. Knauth c Sohn,

Zum Backen Sultaninen, Rosinen,
Citronen, Güänsefett u.

Corinthen, Citronat, Orangeat,
Palmin. (3753

Als Weihnachtsgeſchenk

Emailliertes (3663
Kochgeſchirr,

haltbar und ſauber, in großer Aus-
wahl, kauft man am billigſten bei
H. Bechenr, Schmaleſtr. 29.
NB. Grosse schwere Eimer.

28 cm. 0,95 Mk., ſowie Kinder-
ſpielzeug in grotzer Auswahl.

Veilchen-Tropfen,
v. Wolff u. Sohn

bei Fr. Wahren. Dom Nr. 1.

„„PJerplex““
hilft ſicher gegen Zahnſchmerzen.

Allein zu haben: (3529
Acdler-Drogerie
Wilh. Kieslich,

Entenplan.

Jung und Alt
de an einem (374hat Freud

Photograph.
Apparat

Schönſt. Veihnachtsgeſchenk!
Praktiſche An leitung wird koſtenlos

erteilt. Kataloge gratis.
Sämtliche photographiſche

Zedarfsartikel

Stadttheater in Haſſe a. S.
Mittwoch, 16. Dezbr., nachmittags

31 Uhr, zu ermäßigten Preiſen:
Prinz Uebermuth. Abends
71 Ühr: Lohengrin. (Beamtenk.
giltig).

Zur Weſhnachtszeit
empfiehlt:

Wallnüſſe à Pfund 30 u. 40 Pfg.,
Haſelnüſſe à Pfund 35 u. 40 Pfg.,
Paranüſſe à Pfund 75 Pfg.,
Krachmandeln à Pfund 160 Pfg.,
Traubenroſinen à Pfund 120 Pfg.,

Apfelſinen billigſt.
Friedrich Uichtenfeld,

Jnh.: G. Renner.
Entenplan 7.

Zur gefl. Beachtung.
Billigste Preise zahlen Sie

im Blumengeſchäft von
Richard Schumann

Gotthardtsſtraße 39.
Durch Abſchlüſſe mit gr. Gärtnerei-

betrieben des Jn- und Auslandes,
bin ich in der Lage (3729
Blumen und Topfpflanzen

zu allerbilligſten Preiſen abzu
geben. Mache beſonders darauf auf
merkſam, daß nur vollkommen ab
gehärtete Ware zum Verkanf ge-
langt und ſomit dem läſtigen Dahin-
ſiechen der Topfpflanzen im
Zimmer vorgebeugt wird.
Alle Arten Bindereien,

ſowie

Tafeldekorationen
werden geſchmackvoll der Neuzeit
entſprechend bei allerbilligſten
Preiſen ausgeführt.

Reiebhe Auswahl in Palmen

Sofort melden.
Schloſſer, Kutſcher,Entenplan 8,

empfehlen ihr großartiges Lager aller Veuheiten der Saison, als:
Herren und Damenpelze, Muffen, Kragen, Collièrs, Boas u. Baretts

in allen modernen Pelzarten. (3306
Pelzmützen für Herren und Knaben, Auffknöpfkragen, Fußſäcke,Fußdecken in Angora und chineſiſche Ziege, Katzenfelle gegen Rheumatis-

mus, Fuchsklauen und Jagdmüffe. Die neueſten J Herbst- und
Wintermützen, S große Auswahl der modernſten Hüte in ſteif

und weich, Velour- und Lodenhüte,
Chapeau Claque, Cylinder, Filzpantoffeln mit FFilz- und Lederſohlen,

Einziehſchuhe u. Pantoffeln, div. Einlegeſohlen, Handſchuhe in Krimmer,
Trikot, Wild- und Waſchleder, Glacé mit und ohne Futter, Arbeitshandſchuhe.

Große Auswahl in Regenſchirmen.
Kolossale Auswahl in Shlipſen, Kravatten und Kragen-
ſchoner, Vorhemdchen, Serviteurs, Kragen u. Manſchetten,

Gummiwäſche, div. Kragen- und Manſchettenknöpfe.
E. Anfertigung eleganter Herrenpelze und Damenmäntel

V a Anz ahl Dreher,zu Original-Fabrikpreiſen zu haben bei Poſtillon, Schäfermeiſter uſw.
D. Stellenbote, Braunſchweig.0 re 86 el er Von einer Vermögensverwaltung

ſollen (3475Eiſenw.-Handlg. Kl. Ritterſtr.

W K. Güniher,
Markt 17,

empfiehlt als beſonders preiswert undpaſſend zu Weihnachtseinkänfen: große
Auswahl in Bettzeugen, Handtüchern,
Taſchentüchern, Tiſchzeugen u. ſ. w.

X. 750, 000
o auf aaine e dauernd

n in ei inzelnen Poſten verliehen

werden. Angebote von Selbſt
ſuchenden mit der Aufſchrift O. S.
10 poſtlagernd Bernburg.

Möbliertes Zimmer
mit Schlafzimmer, für 2 Herren,
Nähe der Burgſtr. geſucht. (3742

Off. Burgstr. 5 abzugeben.

(3682

lückwunseh-
u. Visitenkarten
empfiehlt als paſſende Weih-nach Maaß.

Wir offerieren ſämtliche Waren zu ausserordentlich
billigen Preisen.

Halbe 2. Etage
zu vermieten und 1. April 1904 zu
beziehen Markt 23. (3472

Markt 11
iſt die freundlich gelegene Erſte
Etage, 5 ſchöne Stuben mit Aus-
ſicht auf den Markt und nach der
Burgſtraße, Kammern, Küche, gr.
Korridor u. Zubehör zum 1. April
1904 zu vermieten. (3186

Kaldaunen
empfiehlt von Donnerſtag mittag an
37829 Rob. Reichhardt.

800 000 Mark
von 3 an, in geteilten Poſten,
dauernd auf Acker auszuleihen.
Anträge unter A. F. 124 (3153
an Rud. Mosse, Magdeburg.

nachtsgeſchenke zu billigſten
Preiſen i. reichſter Auswahl

Verlobungs- Anzeigen
Fr. Karius, Brühll.

Echte
Serpentin-Wärmſteine

ſind zu haben bei
mil Pursche, Neumarkt.
Laufburſche geſucht,

dem Gelegenheit geboten iſt, ſich in
der Elektrotechnik auszubilden.
Jnſtallationsgeſch. Burgſtr. 5.

Gothaer
Lebensverſichernngs-

Bank
auf Gegenseitigkeit.

Bankvertreter
Paul Thiele. Merſeburg

Stellung
als Buchhalter, Sekretär, Verwalter,
erhalten jnngeLeute nach 2--3 monatl.
Ausbildung in derſtaatl. konz. landw.
Beamtenſchule zu Halle a. S.,
Schillerſtraßße 57. Proſpekte gratis.
3199) Kube, Direktor.
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bereits jetzt große Sendungen in

hervorragend ſchönen Damen Kleiderſtoffen
Wreiſen zum Verkauf gelangen.

zuſammengeſtellt und auf Tiſchen ausgelegt:

e Kleiderſtoffe nur beſſeren Genres.
-2.00 Mk. 2.

ein, welche zu äußerſt billigen
Ganz unter Preis:

ſtatt 1.00 1.50 Mk. 1.50

Mein diesjähriger großer

WeihnachtsAusverkauf
bietet in allen Abteilungen beſonders für Geschenke geeignete Artikel mit großer Preisermäßigung.

Jnfolge der weiterſteigenden Konjunktur ſind meine großen Abſchlüſſe für Frühjahr und Sommer zeitiger disponiert und gehen

(3755

-2.50 Mk. 2.50—4 Mk.

Serie 00

für 7 g.Die Beſtände i in Damen-Konfektion ſind teils bis zur Hälfte ermäßigt.

Zesondere Gelegenheitskäufe, in Serien zusammengestellt:
B Linige 100 Stück halblange Paletots, nur Ietzte Venheiten.

Serie 0 Serie l

I M. I. VII«. I. 50O MIi«. ſ. w.
Das Lager iſt noch in allen Weiten gut ſortiert.

l

Serie II

Jn WäſcheArtikeln, feinen Leinen und

z Otto O
e

u 33
r. e

u c

---22

Tafeltüchern,6. S.Jupons und Schürzen, ſowie in
Beſtänden zahlreiche Gelegenheits-Poſten zu enorm billigen Preiſen ausgelegt und lade ich zur gefl.

Meine Geſchäftsräume ſind Verkauf bis 9 Ahr abends geöffnet.
S

3 d
m

22

S W

e he 3 te r F

I.

Teppichen ſind neben meinen regulären
Beſichtigung höfl. ein

h

S 48 J
Schmaleſtr. 29. Hugo Becher, an n Geiſel.

Für den Weihnachestiſch
D enmpſiehlt zu äußerſt billigen Preiſen:

Muſikwerke,
ſelbſtſpielend u. z. Drehen, Polyphon, Symphonion, Troubadouv.

hriſftbaumſtänder
mit Muſik und drehbarem Baum, 20 Mk.,

f. Violimen, Konzert-, Prim.- u. Guitarrezithern,
von Mk. 7 30 an, Noten hierzu à 10 Pfg.

Zug u. Mundharmonikas i gr. Auswahl.Wie lmasten bogen-u. Motenständerngrosses Lager.

Für Kinder: (3664Ventiltrompeten, Flöten und Clarinetten, von 30 Pfg. an.
De Patentierte Kindertrommeln, i von 50 Pfg. an.
Ausführung von Reparaturen an sämtiſeh. Instrumenten,

desgl. Bestandteile am Lager.
NB. Chriſtbaumſtänder mit drehbarem Baum, an jedem Muſik-

werk anzubringen, 7,50 M. D. O.
Drell-Handtücher, Dtzd. 2.40 Mk.

Gerſtenkorn-Handtücher Dtzd. 3 Mk.
weiße Drell-Handtücher, Dtzd. 3 Mk., ertra ſchwere,

Dtzd. 4 Mk. 4.30 u. 6 Mk.,
De vweiße Damaſt-Handtücher,

Dtzd. 5.20, 5.60, 6 Mk., 6.50 bis 10 Mk.

TWheod. Vreytag, SeRoßmarkt 1.

Honigkuchen und Weihnachtskonfekte,
eigenes Fabrikat, in großer Auswahl und ff. Qualität, zu üblichem Roben

empfiehlt (3375

Kohlen 95
zuſttſen
Ofenſchirme

empfiehlt als
Fruaktiſches

Weihnachtsgeſchenk

in reicher Answahl, von den ein-
fachſten Muſtern bis zur feinſten

Handmalerei, enorm rig

Eiſenw.- Handlg. gl. NuterſrTur os
empfiehlt täglich frische Vollmilch,
Magermilch. saureu. süsse Sahnen,
feinste Molkereibutter., in Stücken
und ausgewogen.

Garantiert reine
GetreidePreßhefe,

ſowie ſämtliche
Väckerei-Bedarfsartikel:

Schmalz,. Palmin, Rosinen, Sul-
taninen. Citronen. Citronat. frische
Eier etc. Zu mässigen Preisen.

Milch u. Hefe bitte möglich vor-
her zu beſtellen. (3733
Carl Rauch. Markt.
8 Photogr. Apparate,

neuester Konstruktionen, von
3--300 Mk. incl. Zubehör.

c liefert am vorteilhaftesten das
Spezialhaus photogr. Artikel

z 5 9 n mr e
t e

t

e
h 5 55 e t
7 An
I gewähre ich von Veute ab bis 24. d. Mts. auf folgende Artitel,
von denen ich wegen Mangel an Raum einen großen Teil gänzlich
J ausverkaufe. Sämtliche Artikel eignen ſich ganz beſonders zu Weih-
Nnachtsgeſchenken und zwar führe ich an: (3706
Pelzwaaren, Regen u. Sonnenſchirme, Cravatten,
Wäſche, Hoſenträger, Schürzen, Wollwaren als:

M Kapotten für Mädchen u. Frauen, Damenweſten,
I Schmuckſachen, Muffen u. Boas, Halstücher e.

Ferner offeriere ich auffallend billig: S
Ballblumen, Balltücher, Handſchuhe, Korſetts,

Schleier, Rüſchen, Federboas, Kopfſchawls, Fächer,
Spitzen c.

Putz u. Mode-Bazar
B. Pulvermacher,

Merſeburg, Burgſtraße 6.

Burkin--Reſter
für einzelne Hosen, Anzüge und Paletots-
3500) außerordentlich billig.

hilclehrandt Bulffes,
Tuchhandlung Maßgeſchäft für feine Herrenkleider.

Otto be jrunn. (Skfred Klrehheff e Sport Jagd u. Promenadengamaſchen.
Wiederverkäufern Vorzugspreiſe! See

Für die Redaktion veramwortſich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.



Beilage zu Vr. 294 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Deutſcher Reichstag.

Berlin, 14. Dezember.
Präſident Graf v. Balleſtrem eröffnet

die Sitzung um 2 Uhr mit folgenden Worten:
Meine Herren! Jhr Präſident und die beiden
Herren Vizepräſidenten ſind heute von Seiner
Majeſtät dem Kaiſer im Neuen Palais
zu Potsdam in Audienz empfangen worden.
Nachdem Jhr Präſident die vorſchriftsmäßige
Meldung von der Konſtituierung des Reichs
tages abgeſtattet hatte, nahm er Veranlaſſung,
Seiner Majeſtät dem Kaiſer von den großen
Beſorgniſſen zu ſprechen, welche weite Kreiſe
des deutſchen Volkes bei ſeiner Erkrankung
erfüllt hätten, ſowie von der freudigen Ge
nugtuung als es im Vaterlande bekannt
wurde, daß die Krankheit keine böſen Folgen
haben und bald wieder weichen würde. Seine
Majeſtät Hat dieſe Kundgebung huldvollſt
aufgenommen. Jm Verfolge derſelben hat
Se. Majeſtät wohl Stunden lang ſowohl
über ſeine Krankheit, als auch über andere
intereſſante und belehrende Gegenſtände ſich
mit den drei Präſidenten unterhalten. Wir
haben dabei den Eindruck gehabt, daß Seine
Majeſtät die alte Friſche vollſtändig
wieder erlangt hat (lebhafter Beifall),
daß die Stimme wieder klar und voll
iſt, und nur, wenn man mit einem gewiſſen
Vorurteil herantritt, man vielleicht noch einen
leichten Schleier über die Stimme durchhören
kann. Se. Majeſtät war heiterer Stimmung
und hat ſich, wie geſagt, ſehr huldreich mit
dem Präſidenten unterhalten. Hierauf hatten
wir auch die Ehre, von Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin in Audienz empfangen zu werden.

Jn der weiteren Etat- Debatte hatte man
heute dem Abg. Bebel nochmals das Wort
erteilt. Die neue Woche ſollte nach der Er
wartung der äußerſten Linken mit dem großen
rhetoriſchen Gegenſchlage gegen die wuchtig
empfundene Rede des Reichskanzlers beginnen.
Der alte Parteityrann entſprach dieſer Er
wartung nur inbezug auf die Länge ſeiner
Rede, die faſt drei Stunden in Anſpruch
nahm, aber ſachlich ſich als leeres Gerede
darſtellte. Wenn die Zeit für den Zukunfts

ſtaat gekommen ſein werde, werde auch der
Rat kommen, wie er einzurichten ſei, und an
Jntelligenzen werde es der Sozialdemokratie
dann nicht fehlen. Er kümmere ſich nicht um
ungelegte Eier. Bemerkenswert war höchſtens
die Befliſſenheit, mit der Herr Bebel den
antimonarchiſchen Charakter ſeiner Partei zu
verwiſchen ſuchte. Vom ſozialpolitiſchen
Standpunkte ſei es allerdings gleich, ob
Monarchie oder Republik, und er für ſeine
Perſon denke nicht daran, ſich für die bürger-
liche Republik den Kopf einzurennen. Die
wieder aufgenommenen Angriffe gegen Rußland
veranlaßten den Präſidenten zum Einſchreiten.

Taktiſch von größter Wirkung war es, daß
auf dieſe gewundenen Auslaſſungen, die
lediglich ein Dokument der Schwäche und
des ſchlechten Gewiſſens waren, der Reichs
kanzler mit einer Rede antwortete, die an
Nachdruck und politiſchem Gewicht die Rede
vom Donnerſtag wenn möglich noch überragte.
Jn Bezug auf Oſtaſien wiederholte Graf
Bülow, daß dort das Programm der deutſchen
Politik kein anderes ſei, als feſtzuhalten, was wir
beſitzen, aber uns nicht die Finger in Angelegen
heiten zu verbrennen, die uns nichts angehen. Die
Art der ſozialdemokratiſchen Kritik an allem
Beſtehenden werde durch Bebels Dresdener
Erklärung erläutert, bis zum letzten Atem-
zuge die beſtehende Ordnung der Dinge
untergraben zu wollen Er habe, als der Vor-
redner vom Zukunftsſtaate zu ſprechen begann,
gemeint, jetzt ſei der große Moment gekommen,

wo das verſchleierte Bild von Sais ent-
hüllt werden würde. Es ſei aber nichts er-
folgt, als der übliche blaue Dunſt. Jnbetreff
der ſozialdemokratiſchen Agitation führte der
Herr Reichskanzler, auf einen Hinweis Bebels
auf die Beamten bezugnehmend, weiter etwa
folgendes aus: Jch nehme keinen Anſtand
zu erklären, daß ein Beamter nicht
Sozialdemokrat ſein darf (Bravoh)
Jeder Beamte hat dem Monarchen den Eid
der Treue geleiſtet. Die Sozialdemokratie
bekennt ſich trotz der heutigen gewundenen
Erklärungen des Herrn Bebel zum Re
publikanismus, und jeder Beamte, der fich

Mittwoch, den 16. Dezember 1903.

demokratiſchen Anſchauungen
ſich eines Meineids, eines Treubruchs
ſchuldig. Einen ſolchen Beamten können
wir nicht dulden. (Beifall) Herc Bebel hat
von den poſitiven Leiſtungen der Sozial
demokratie geſprochen. Jch ſehe ſolche
Leiſtungen nicht. Jch ſehe nichts als
eine fortgeſegte wüſte Kritit,einen fortgeſetzten Appell an die nied-
rigſten Juſtinkte und die ſchlechteſten
Leidenſchaften, einen blinden Fangatis-
mus und engherzigen Dogmatismus, voll-
ſtändiges Fehlen aller der Eigenſchaften, die
man mit großem Rechte als gut deutſch be-
zeichnet: der Jnnerlichkeit, des Gefühls der
Ehrfurcht; ich ſehe eine geiſtloſe, ruch-
loſe, die Gemüter verbitternde
Agitation (GBeifall), die wie ein entner-
vender Sirocco über die deutſchen Lande
hinweggeht. Die Klagen des Herrn Bebel
über herrſchenden Abſolutismus ſind unbe-
gründet und innerlich unwahr, weil Herr
Bebel an die Stelle der beſtehenden Ordnung
einen Zuſtand des Abſolutismus ſetzen will,
der in der Tat mit den Zuſtänden im ſinken-
den Rom Aehnlichkeit haben würde. Die
Fahne, die über dem Lager der Sozialdemo-
kratie weht, iſt nicht die Fahne der Freiheit.
Wenn die Sozialdemokratie jemals ans Ru-
der kommen ſollte, ſo würde man erkennen,
daß die Forderung der Freiheit von ihrer
Seite die ärgſte Heuchelei iſt, die es jemals
gegeben hat. Die Diktatur des Proletariats,
hat einer aus ihren Reihen geſagt, iſt die
Diktatur von Klubrednern und Literaten.
Von ihr hat der Sozialiſt Proudhon geſagt:
ich laſſe mich lieber von den alten Königen
regieren, als von den Demagogen, die ſich des
Staates und Volkes bemächtigen möchten.
Lord Spencer ſchrieb einem franzöſiſchen
Freunde als Ergebnis eines 85 jährigen
Lebens Wenn die Sozialdemokratie

triumphierte, ſo wäre dies der ſchwerſte
Schlag, der die menſchliche Kultur bisher
getroffen hat. Er fügte hinzu, wenn
die Sozialdemokratie triumphierte, ſo würde

ſie ſehr bald durch die Militärdiktatur
erſetzt werden. (Sehr richtig Jch glaube
nicht, daß die Sozialdemokratie jemals trium-
phieren wird, ich bin überzeugt, daß der ge-
ſunde Sinn des deutſchen Volkes, die Feſtig-
keit der Einrichtungen, die Vaterlandsliebe
aller bürgerlichen Parteien und die Ent
ſchloſſenheit der Krone und ihrer
Ratgeber die Gefahr von uns abwenden wird.
Wenn ſie aber ſiegen ſollte, ſo würde ſicher
das eintreffen, was Spencer vorausſagte, und
ſie würde ſehr bald einem brutalen Säbel-
regiment Platz machen, das zu retten, was
noch nicht vernichtet wäre. Wenn diejenigen
Parteien, die auf dem Boden der beſtehenden
Ordnung der Dinge ſtehen, ſich von der
Sozialdemokratie nicht übertreffen laſſen an
Disziplin, an Einigkeit und Opferfreudigkeit,
wenn wir mit Entſchloſſenheit, Be-
ſonnenheit und Feſtigkeit der drohenden
Gefahr begegnen, dann aber nur
dann werden wir die Entwickelung des Vater
landes in glücklichen, ruhigen und friedlichen
Bahnen halten. (Lebhafter Beifall.)

Hiernach ergriff der Kriegsminiſter von
Einem nochmals das Wort, um eine bei-
läufige Aeußerung in ſeiner erſten Rede gegen
die Mißdeutung des Abg. Richter zu wahren,
als habe er in Bezug auf die Ergänzung des
Offizierkorps die exkluſive Berückſichtigung ge-
wiſſer Stände befürworten wollen. Dem
Abg. Bebel, der ſich darauf bezogen hatte, daß
Graf Caprivi den ſozialdemokratiſchen Sol
daten ein gutes Zeugnis ausgeſtellt habe, er
widerte der Kriegsminiſter mit entſchiedener
Betonung: die Geſinnung mache den guten
Soldaten, und einen ſozialdemokratiſchen Sol
daten, auf den man ſich nicht verlaſſen könne,
halte er für einen ſchlechten.

Zum Schluſſe ſprach der Abg. Stöcker,
deſſen Optimismus der ſozialdemokratiſchen
Gefahr gegenüber zwar durch die Wahlen
einen Stoß erhalten hat, durch den Dresdener
Parteitag aber wieder dahin erſtarkt iſt, daß
er meint, die Arbeiter würden ſich nach ſolchen
Vorgängen von der Sozialdemokratie abwen
den. Die weitere Beratung wurde vertagt.
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Provinz und Umgegend.
Magdeburg, 12. Dez. Die Vorarbeiten

für die nächſtjährige erſte Provinzial
Ausſtellung der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen vom 2. bis 5. Juni
1904 ſind nunmehr zum Abſchluß gekommen,
ſo daß die Ausgabe der vollſtändigen Schau
ordnung vom 15. Dezember d. J. ab erfolgen
kann. Den Landwirten und ſonſtigen Jnter-
eſſenten, welche die Abſicht haben, Tiere oder
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe und Bedarfs-
artikel, Geräte oder Maſchinen als Aus-
ſtellungsgegenſtände anzumelden wird auf
Erfordern eine Schauordnung zuſammen mit
einem Anmeldebogen zugeſtellt werden.
Da für die verſchiedenen Abteilungen der
Ausſtellung verſchiedene Anmeldebogen zur
Verwendung kommen, empfiehlt es ſich, beim
Abfordern der Schauordnung und des An-

meldebogens eine kurze Notiz anzufügen über
die Art der anzumeldenden Ausſtellungsgegen-
ſtände. Die Anmeldefriſt für alle Abtei-
lungen der Ausſtellung, abgeſehen von den
nachfolgenden Ausnahmen, läuft im allge
meinen bis zum 29. Februar 1904; ſpätere
Anmeldungen können und zwar nur bis
Ende März 1904, angenommen werden, ſofern
noch Raum verfügbar iſt, und gegen Zahlung
des doppelten Standgeldes. Dagegen können
Nachmeldungen nicht angenommen werden
für folgende Gruppen: Dauerbutter, für welche
die Anmeldefriſt bereits endgültig mit dem
31. Dezember d. J. endet; Schäferhunde und
Geflügel, für welche die Anmeldung zum ein
fachen Standgeld bis zum 1. Mai 1904
offen; bienen wirtſchaftliche Erzeugniſſe und
Jmkereigerätſchaften bis zum 31. März 1904.

Vermiſchtes.
Metz, 13. Dez. Jn dem Zollſchuppen des

hieſigen Bahnhofs brach heute früh kurz vor 3 Uhr
Großfeuer aus, dem eine ſehr bedeutende Oelladung,
mehrere Wagen amerikaniſchen Specks ſowie andere
Güter reichliche Nahrung boten. Außer den Feuer-
wehren von Metz und des Vorortes Sablon waren
auch drei militäriſche Feuerwehren bei der Rettung
gefährdeter Güter und bei der Löſchung des Brandes
tätig. Dieſe geſtaltete ſich beſonders ſchwierig, weil
der nächſte Hydrant einen Kilometer entfernt war.

Die Mannſchaft der Feuerwehr des 4. bayriſchen
Jnfanterie-Regiments, welche zuerſt auf der Brand-
ſtätte erſchienen war, holte mit Lebensgefahr die
Petroleumfäſſer aus dem brennenden Schuppen.,
Um 9 Uhr vormittags war das helle Feuer gelöſcht.
Menſchenleben ſind nicht verletzt worden. Der ſach

liche Schaden wird auf 2 Millionen Mark geſchätzt.

Der Sridenhändler von Damaskus.

Erzählung von Richard Schott.
—DDSZJ

(32. Fortſetzung.)
Während die Abgeſandten vor der Höhle

bewirtet worden waren, hatte Doktor Jenſen
ſich mit dem Seidenhändier beraten. Dann
war er, Lore im Vorübergehen die Hand
drückend, hinausgegangen, um ſich zu Hakim
geleiten zu laſſen.

Am Ufer des Baches hin, am Frauen-
zelte vorüber, deſſen Vorhang jetzt herabgelaſſen
war, bewegte ſich der ſeltſame Zug in feier-
licher Abgemeſſenheit auf das ſtattliche Em-
pfangszelt zu, das unter einem großen Nuß-
baum aufragte und über dem Eingang mit
einer rieſigen Fahne geſchmückt war. Sie
war aus roter Seide und zeigte in der Mitte
die Geſtalt eines ſchwarzen Panthers, der
ſeine Tatzen auf einen goldenen Halbmond
geſetzt hat. Hakim hatte ſie als Zeichen ſeiner
Macht und Herrſchaft erſt kürzlich in Damas-
kus anfertigen laſſen. Er war ſehr ſtolz
darauf, und ihr mit einer goldenen Quaſte
verzierter Zipfel hing ihm faſt bis auf ſeinen
ſchneeweißen Turban, als er ſich jetzt mit
untergeſchlagenen Beinen auf dem erhöhten
Kiſſen vor dem Zelteingang niederließ, um
ſeinen Gaſt zu erwarten.

Für dieſen war einige Schritte davor ein
etwas niedrigeres Kiſſen hingelegt, um-
geben von koſtbaren Teppichen. Zwiſchen
beiden Sitzen ſtand ein Tiſchchen mit reich
ziſelierter Meſſingplatte. Jn einem Becken
aus getriebenem Kupfer glühten dort kleine
Holzkohlenſtücke für die Pfeifen, von denen
eine ganze Ausleſe mit ſchwer vergoldeten
roten Tonköpfen, ſchon geſtopft, daneben lag.
Jm Halbkreis vor dem Zelt war eine ganze
Schar von Dienern auſmarſchiert. Alle in
goldſtrotzender Albaneſentracht, wie ſie die

Kawaſſen der europäiſchen Konſulate in
Damaskus tragen. Hinter dem Zelte ſtanden
an hundert Druſenkrieger.

Hakim ſelbſt hatte ein prächtiges, mit
Goldſtickereien närriſch überladenes Gewand
angelegt und ſich einen großen krummen
Säbel umgehängt, an deſſen Gurtzeug mäch-
tige Edelſteine funkelten. Auch an der Vor-
derſeite des Turbans war eine Agraffe von
Edelſteinen angebracht, und die Hände waren
ſo dicht mit Ringen bedeckt, daß er die Finger
kaum bewegen konnte.

So erwartete der Herr des Libanon und
Antilibanon, des Großen Hermon und der
Bikä'a ſeinen fränkiſchen Freund, mit dem er
einſt Blutsbrüderſchaft ſchloß, als der Doktor
ihm bei einem Fieberanfall das Leben rettete.

Doktor Jenſen, der mit den Sitten der
ſyriſchen Stämme genau vertraut war und
überdies Hakims protzige Eitelkeit kannte,
ging auf alles ein, was hier die ins Poſſen
hafte geſteigerte orientaliſche Zeremonie von
ihm verlangte. Er hatte ſie bei ſeinen archäo
logiſchen Streifzügen genugſam kennen ge-
lernt, um zu wiſſen, daß er nur dann etwas
erreichen konnte, wenn er den Gegner mit
ſeinen eigenen Waffen ſchlug: mit der ge
ſchmeidigſten Liebenswürdigkeit und Höflichkeit,
hinter denen doch die Falſchheit lauerte, mit
der prahleriſchen Großmut, die nur die ſchnö-
deſte Selbſtſucht verdeckte, und mit den über-
ſchwänglichſten Frenndſchaftsbeteuerungen,
unter deren Deckmantel der Orientale ſo
meiſterlich zu übervorteilen verſteht.

Sobald alſo der Zug vor dem Zelte an-
gelangt war und der chadim und die Muſi-
kanten ſich zurückgezogen hatten, trat er, nach
dem er ſich der Schuhe entledigt hatte, feier-
lich auf Hakim zu, verneigte ſich, indem er
die rechte Hand erſt gegen die Bruſt, dann
gegen die Stirn bewegte, tief vor ihm und
ſagte: „Neharak sa'id“, was bei uns etwa
ſo viel, wie „Guten Tag“ bedeuten würde.

„Neharak mubarak“ (dein Tag ſei ge
ſegnet), antwortete Hakim, erhob ſich und ging
einen Schritt auf ſeinen Gaſt zu, um ihm
dadurch ſeine beſondere Hochachtung zu be
zeugen.

Dann fetzte er ſich wieder und forderte den
Doktor mit einer Handbewegung gleichfalls
zum Sitzen auſ, während die Diener, die
linke Hand auf das Herz gelegt, in kleinen,
goldenen Schalen den Kaffee darreichten.
Andere Diener ſetzten links und rechts neben
dem Sitz des Gaſtes meſſingene Schalen für
die Pfeifenköpfe an den Boden, brachten die
Pfeifen und legten, nachdem der Doktor eine
gewählt hatte, kleine glühende Kohlen auf
den feingeſchnittenen Tabak.

Kein Wort wurde dabei geſprochen. Erſt
nachdem die Diener die geleerten Kaffee
ſchälchen wieder abgenommen hatten, legte
der Doktor die Hand abermals zum Gruße
auf die Herzgegend und dann an die Stirn
und fragte hierauf mit der vom guten
Ton genau vorgeſchriebenen Redewendung:
„„Ket halak (wie iſt dein Befinden

„„El-hamdu billah, taijib,“ (Gott ſei Dank,
gut), gab Hakim ebenſo vorſchriftsmäßig zurück.

Dieſe Redensarten wurden in gewiſſen
Zwiſchenpauſen noch mehrmals wiederholt.
Dann erſt war den Vorſchriften der Um-
gangsform Genüge getan, und der Doktor
konnte in weitſchweifigen Worten ſich Aus-
kunft darüber erbitten, aus welchem Grunde
ihm die hohe Auszeichnung zuteil geworden
ſei, zu dieſer Stunde in das edle Auge ſeines
erhabenen Freundes blicken zu dürfen.

„Jſt es nicht zu jeder Stunde eine Freude,
einen weiſen Mann zu ſehen antwortete
Hakim verbindlich. „Bedarf es dazu noch
eines Grundes Mir wurde geſagt, daß Du
hier in der Nähe Raſt hielteſt. Da nahm
ich mir die Freiheit, Dich um Deinen Beſuch
zu bitten, um ein Stündchen mit Dir zu
ſchwatzen und von Deiner Weisheit zu lernen.“

„Deine Einladung iſt eine hohe Auszeich-
nung für mich, erhabener Fürſt. Aber
man wird Dir vielleicht auch geſagt haben,
daß ich nicht allein reiſe, und daß wir
nicht ganz freiwillig in dieſem Tale raſten.“

„Ja, ich habe davon gehört. Einige vor-
witzige Burſchen haben ſich einen Scherz mit
euch erlaubt, den ihr hm, hm leider
nicht richtig verſtanden zu haben ſcheint.“

(Fortſetzung folgt.)

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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